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Jr Rriderich Wilhelm/
von GOttes Gnaden keönig in Preußen
Waragrafzu Brandenburg des Heil. Romi—
ſchen Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt

Souverainer Printz von Oranien Neufepatel undVallengin,

zu Ragdeburg Cleve Gulich Berge Stattin Pom—
mern der Caſſuben und Wenden zu Necklenburg auch in

Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt/ Minden Camin Wenden Schwe—
rin Ratzeburg und Reurs Graf zu Hohenzollern Rup
pin der Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg
Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis zu der
Vehre und Vliſſingen Herr zu Ravenſtein der Lande
Roſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und

Breda c. c. c.Entbieten allen und jeden Unſern Stadhaltern Generalitat Regie
rungen Verwehſern Land-Voigten Droſten Hauptleuten Prælaten,
Grafen Herren denen von der Rüterſchafft Caſtnern AmbtLeuten
auch allen und jeden Unſern hohen und niedrigen Militair- und Civil- Be
dienten wie auch Burgermeiſtern Richtern und Räthen in denen Stad
ten dan auch allen GerichtsVerwaltern und Schuldtheiſſen in denen
Borffern und inegemein allen Unflrn getreuen V aſallen und Untertha
nun Vnſers Konigreichs Churfürſtenthume Hertzogthtaner rovintzien
und kanden auch allen andern denen dieſes Mandat furkom̃t Vuſere
Konigl. und Churfürſtl. Enade und zweiffeln nitht es werde denenſelben
ins geſamt guter maſſen bekant und unentfallen ſeyn welchtrgeſtalt Bnſers
inzOtt ruhenden gnadigen Herrn und Baters Konigl. Majeſt. Chrifiſcelig
ſten Andenckeus uber alle vorige Mandata ein vernenertes und geſcharfftes

Ecict wider die Selbſt-Rache Injurien, FriedensStohrungen und
Duelle, unterm Dato Poölln an der Spree den 6. Aug. 1688. durch
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oöffentlichen Druck publicirenlaſſen und Krafft deſſelben alles Duelliren
Zweybalgen und Schlagen bey Vermeidung gewiſſer darauf geſetzten Lei

bes-Lebens-Haabund Güter-Straffe verbothen. Wie wol Wir nun
zu Vnſern getreuen Officirern Dienern Valallen und Unterthanen die
gute Hoffnung haben daß ſie vielmehr in der Brayoure und Tapfferkeit ge
gen Vnſere und des Vaterlandes Feinde als in unnützen Handeln und
Duelliren die Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten zu erwerben ſich bemü

hen und dabey abermal wol bedencken werden wie der hochſie EOtt Sei
ner Maſtſtat die Raache alleine vorbehalten und deßwegen Konige
Furſten und Obrigkeiten auf Erden verordnet daß ſie das Schwerdit an
ſeiner Stelle gebrauchen das Boſe und Unrecht ſtraffen und rachen ſollen;

Vnd dannenhero ſolche vermeſſentliche Duella, ſo wol zur Verachtung der
Gottlichen Geſetze als zur Verkleinerung des hochſten Konigl. Landes
Furſtl. Obrigkeitlichen Ambts gereichen und GOttes gerechten Zorn
uber Land und Leute veruhrſachen die Ducllanten Schlager und Balger
auch ihre von Chriſto theuer erkauffte Seele in augenſcheinliche Gefahr
ſetzen dabeneben auch dem gemeinen Beſien grofſen und unerſttzlichen
Schaden zufügen indem durch dergleichen Exceſſe, Ausforderungen
Duelle und RauffHandel offtermals diejenigen welche Uns dem Heil.
Romiſ. Reiche und Vnſern Landen mit ihrer Tapfferkeit Experience,
und guten Qualitaten ſo wol in Militair- als Civil- und andern Bedie
nungen ſchon viel nutzliche und heilſame Dienſte geleiſtet ins kunfftige noch

ferner thun und leiſten konnen wie auch die ſtulirende Jugend auf Aca.
demien in der beften Blute ihres Alters zu groſſem Schaden des gemeinen
Weſens und zu Betrubniß ihrer Eltern und Angehorigen freventlich und
muthwillig weggeriſſen und aufgerieben werden. Nachdem aber dieſer
wegen vorhin unterſchiedene zweiffellffte Falle entſtanden worüber offt
mahlige Erinnerungen und Anfragegeſchehen abſonderlich wenn die Vnſ
rigen mit eines frembden Herrn und kotentaten Officirern Bedienten
Vaſallen und unterthanen in Streit und Duell gerathen indem die Er
fahrung bishero bezeuget hat daß jene wenn ſie von Frembden etwa an
ihren Ehren oder Perſonen angegriffen und læcliret worden entweder nicht

gewuft wo und bey wasr fur Obrigkeit ſie ihre Klage anbringen ſollen oder
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auch wann ſie ſchon bey der ordentlichen Obrigkeit umb Satisfaction an

gehalten ihnen dennoch ſelbige nicht verſchaffet worden: Dahero es dann
wol geſchehen daß Vnſere zu Felde liegende und vonanderer l otentaten
Militair. und Civil. Perſonen beleidigte oder auch provocirte Officirer
und Soldaten verachtlich gehalten und des Commercn oder Vmb—
gangs mit andern Leuten von Ehre und Reputation faſt unwurdig geachtet
worden wenn ſie aus alleinigen Furchten und in Conſideration der in
dem Edict darauf geſetzten ſchweren Straffen ſich mit ihren Beleidigern

nicht eingelaſſen ſondern das Vnrecht Schimpff und Beleidigung un
geahndet auf ſich erſitzen laſſen muſſen: Als haben Wir bey Vnſerer ange
tretenen Regierung und des von GOtt Vns verliehenen hohen Landes—
Obrigkeitlichen Ambts allerdings der Nothdurfft befunden dieſes Vnſers
hoöchſtſeel. gnadigen Herrn und Baters Konigl. Maj. ob angezogenes Man.
dat, in einigen Puncten zu erlautern zu erklaren und die zweiffelhaffte
Falle zu erörtern damit in Zukunfft bey vorfallenden Begebenheiten ſich al
lenthalben hierunter jedermann zu verhalten wiſſen möge. Vnd wie nun
der hochſte GOtt Vns zu Handhabung Gottlicher und weltlicher Geſetze
auf den Thron erhoben Vns auch aller Vnterthanen Leben und Wohl
farth auf Vnſer Gewiſſen gebunden; Alſo wollen Wir nach reiffem und
wohlgepflogenen Rath und mit gutem Wohlbedacht und Wiſſen aus
Koönigl. Chur und Landes Furſtlicher Macht und Hoheit die vormahlen
ſonderlich von Vnſers Chriſtſeligſten Herm und Vaters Koönigl. Maſeſt.
wider die freventliche Duella und Balgereyen publicitte Edicta, nicht
allein auf gewiſſe maße hiermit wiederholet ſondern auch zu mehrer Erleu
terunng derſelben dieſes ewige ſtets wahrende Edict wider alle verdach
tige und unzulaßige Rencontres, Duelle, Rauff-Handel und Friedens
Stohrungen dergeſtalt promulgiret auch dabey eine ſolche ewige Ver
faſſung und Reglement hierdurch gemachet haben damit dergleichen
unverant wortlichem Vnheil abgeholffen die Duella gantzlich aufge
hoben ein jeder auch bey ſeinem ehrlichen Nahmen wohlerworbenen
Gloire und gutem Leymuth erhalten werden moge als wornach alle Ver
brechere und wider dieſe Vnſere ewige und heilſame Conſtitution
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handelnde muthwillige Delinquenten, auft hatteſte und ohn alles Nach
ſehen abgeftraffet werden ſollen.

Art. J.
Die ſemnach und anfanglich ordnen und gebieten Wir aus hochſter

Königlicher Churfurſtlicher und Landes-Obrigkeitlicher BNacht aufs
ernſtlichſte daß niemand von Vnſern hohen und niederigen Officirern,

Hoffund Civil. Bedienten Valallen, Lehn-Leuten Vnterthanen Ein
ſaſſen oder andern die ſich in Vnſern Landen aufhalten wie nicht weniger
Frembden durchreiſenden Studiolſis. und allen andern wes Standes und
Würde die auch ſeyn mochten den andern mit Minen, Wertenoder That
beleidigen oder angreiffen noch denſelben es ſey in Geſellſchafft oder ſonß

mit grobem Schertz unziemlichen Gebarden oder auf andere Weiſe ſchim
pflich antaſien oder verunglimpfen ſolle ſondern Wir wollen daß ein je
der friedlich und beſcheidentlich mit ſeinem Nechſten uberall umgehen und
ſich zu ſeinem eigenen Beſten Sicherheit und Conſervation, eines geru
higen Lebens und der Einigkeit hefleißigen einer auch dem andern den
Reſpect, ſo ihm wegen ſeines Standes oder Ambts zukommt ohne einige
Schmalerung und Abbruch geben ſoll: Dieweil cs ſowol die Khriſtliche
Liebe als die warhafftige Maximen der Ehre erfordern daß ein jedweder
alles was zu Beybehaltung der gemeinen Tranquillitat und menſch
lichen Societat wie auch zu Verhütung aller Querellen und daraus ent
ſpringenden Thatlichkeiten beytrage was in ſeinem Vermogen iſt die
Erfahrung es auch bezeuget daß diejenigen ſo dergleichen unzulaßige
Handel anſtifften und nicht ruhen konnen biß ſie ihren Nechſten ja wol
die allerbeſten Freunde aus vergalletem und boßhafftem Gemuthe collidi.

ren und zuſammen hetzen keines genercuſen und auffrichtigen Gemuths
ſeynd ſondern weil ſie ſich gemeiniglich nur auf Freſſen Sauffen Spie
len und ein liederliches Leben begeben und incapable ſeynd dem Vaterlan
de einige erſprießliche Dienſte zu erweiſen als ſuchen ſie nur andern ihre
offt ſauer erworbene Ehre und guten Nahmen abzuſchneiden und ſie in

allerhand Vngluck vnd Schaden ja wol gar umb Leib und Seele
zu bringen.
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Art. Il.
Nicht weniger iſt Vnſer ernſter Wille daß alle diejenigt ſo einiger

maſſen entweder durch Minen, Worte oder Thätlichkeiten in Vnſerm
Konigreich und Landen beſchimpfet zu ſeyn vermeinen ſich nicht geluſten
laſſen ſollen deßfalls eigenmachtige Satiskaction zu nehmen nech Vns
in das von GOTT anvertraute RachSchwerdt zu greiffen ſondern
Wir als die hochſte ihnen vorgeſetzte Landes-Obrigkeit wollen dahin ſe

hen daß ihnen zureichende Satiskaction wiederfahren und ſowol ihre
Ehre und guter Nahme als ihre Perſon Haab und Gut ungekräncket und
ungeſchmalert erhalten gerettet und vindiciret werden moge.

Art. III.
Wo bey Wir doch aber keinesweges gemeinet ſeynd jemanden die

von GOtt und der Natur erlaubte abgenohtigte und unvermeidliche De—
fenſion und Rettung ſeines Lebens Geſundheit und Glieder wie auch
die Abwendung der etwa nechſt androhenden Schlage oder dergleichen
Injurien, ſervato tamen moderamine inculpatæ tutelæ, oder daß
dabey geziemende Maaſſe gehalten werde die Gefahr auch anderergeſtalt
nach menſchlichem Vermuthen nicht evitiret werden konnen abzuſchnei
den oder zu verbieten allermaſſen ſolche nicht allein im Worte GOttevb
ſondern auch in allen Natürlichenund VölckerRechten gegründet und
zugelaſſen iſt und Niemanden verwehret werden kan. Wie dann auch
und damit der point dihonneur nicht gantzlich negligiret und Vnſere
Officirer ins beſondere vom Commercio und Vmbgang anderer Leute
von Ehr und Reputation nicht ſo gar excludiret ſeyn mogen Wir zwar
hohe und niedrige Officirer nochmahls treulich ermahnet und verwarnet
haben wollen wann ſie auſſer Vnſerm Konigreich und Landen mit anderer

Potentaten Leute es ſeyn Militair. oder Civil- Perſonen in Com-
mando, Geſellſchafften oder ſonſten es fey im Felde Winter-Quartie-
ren und Guarniſonen, oder wo es wolle zuſammen ſeyn muſſen daß ſie
durchaus keine unnutze Handel Zanckerehen oder Schlagereyen und
Huelle anfangen und unternehmen; Wannſie aber wie offters zu geſche
hen pfleget von andern Frembden die nicht zugleich Vnſere Valallen

und
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Unterthanen waren aus ubermaßigem kitzel und muthwillen auſſer Unſerm

Konigreich und Landen an ihren Ehren touchiret angegriffen und alſo
mit ihnen in Duell gerathen ſolten ſolchen falls wird zwar bey dergleichen
unvermeidlichen Rencontres vnd Duellen, der Verbrecher nicht als ein
Ducllant, jedoch ſoferne dabeh eine Entleibung geſchiehet pro ratione
delicti, nach diſpoſition der gemeinen Rechte billig beſtraffet dann über
vergoſſenes MenſchenBlut werden Wir niemahls diſpenſiren ſondern
es allein deim Rechtlichen Ausſpruch überlaſſen.

Art. IV.
Es ſoll und muß ſich ſonſt keiner er ſey KriegesHoffoder Civil.

Bedienter hohes oder niedrigen Standes Adelich oder Unedel Ein
heimiſcher oder Frembder weil ſie in Vnſeren Landen ſeynd darunter auch
die von der Militz honeſte dimittirte OberOfficirer biß auf den Adju-
tanten, Cornet und Fahndrich begriffen ſo lange ſie keine gemeine Bur
aerliche und BauerNahrung treiben ſich unterſtehen wie ihnen allen
denn iſolches aufs allerſcharffeſte hierdurch verbothen wird aus irgend einer
gegebenen Urſach es ſey wegen vorgebrachter Plauderey verachtlichen

Reden ſchimpflichen Worten Minen und Gebarden oder andern That
lichkeiten den andern zum Duell auezuferdern noch krovocationes und
Duclle anzunehmen ſondern er ſoll das ihm zugefugte Tort und Unrecht

Vns oder nſeren hohen KriegesOfficirern Stadthaltern Gouver.
neuren und Regierungen unter welchen der Beleidiger ſtehet oder auf
Univerſitaten denen Profeſſoribus oder den StadtMagiſtraten anzeigen

und hinterbringen geſtalt dann deßfals einem jeden gebuhrende und recht
maßige Satisfaction dafur verſchaffet werden ſoll.

Art. V.
Daferne aber jemand Vnſerer hohen und niedrigen Officirer,

Hofoder Civil-Bedienten Vaſallen und Vnterthanen auch Frembde

und Durchreiſende in Vnſerm Konigreiche und Landen ſowol auch und ins
beſondere Vnſere OberOfficirer unter ſich es ſey die Armẽe und Troup-
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pen in oder auſſer Landes ſich unterſtunde Vnſerm Edict zuwider ſich
ſelbſt zu rachen und einander es ſey durch ein Cartel oder abgeſchickte
Mittels-Perſon oder auf andere Weiſe zum Duell ans;uſodern obgleich
hernach das Duell nicht wurcklich ertolget ſo ſoll ein ſolcher freventlicher

——„—„Ü

Miſſethater weil er Vnſern hohen Reſpect und tragendes Konigl. und
Landes Furſtl. Obrigkeitliches Ambt zu violiren ſich nicht geſcheuet aller

ſeiner Chargen und Bedienung wann er deren hat auf ewig verluſtig
ſeyn auch nach Befinden entweder mit einer anſe ynlichen GtldBuſſe

zu milden Sachen oder Dreyjahriger harten Gefangmiß beſtraffet wer

tucνανdavon dann ein Theil Vnſern Konigl. Fiſco, der andere aber dem aller

nachften Hoſpital, woſelbſt der Delinquent ſein Domiciliumhat oder
ſonſten ad pios uſus verfallen ſeyn er ſoll auch nichts deſto weniger mit
Drẽ̃ſahriger Gefangniß wie vorgedacht geſtraffet werden; Hatte eiñ
ſolcher PFrovocant aber gar keine Mittel ſo wollen wir ihn zur Veſtungs
Arbeit auf Sechs Jahr condemniret haben; Jmgleichen ioll ein wicher
Ausfoderer nicht die geringſte Satisfaction wegen des ihm etwa angetha
nen Schimpffs zu gewarten haben, ſondern er ſoll denſelben ewiglich tra

gen; Solte auch jemand ſeinen Obern unter deſſen Bothmaßigkeit und
Commancddo er ſtehet auefordern ſo ſoll die dem Provocanten dictirte
Straffe doppelt an ihm ohne einiges Nachſehen exequiret auch jedesmahl
darauf mit geſehen werden was Wir wegen der Subordinationin Bnſern
Krieges-Articuln bereits verordnet vnd cheſtens ferner heilſamlich ver
anlaſſen wollen.

Art. VI.
Der Proyocatus und Ausgeforderte ſoll ſich nicht geluften laſſen

das Ducll an;unenmen viel weniger auf dem darzu beſtimmten Platz zu
erſcheinen iondern Wir wollen und ordnen daß derſelbe gleich nach em
pfangenem Cartel und AbſagaBrief oder mundlichen Ausforderung

den ihm angebotenen Kampff mit allen umbſtanden Vns Vmierer Ge—
neralitat Gouverncurn, und andern ihmvbrgeſetzten hohen Officirern
es ſey im Felde oder Guarniſon, denen Regierungen in den Provincien.
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oder andern Obern vnd Magiſtraten denunciiren vnd Vnſer hochſtes
Konigl. vnd LandtoFurftl. Obrigkeitliches Ambt imploriren ſolle; wor
auf alrdann nach Beſchaffenheit der Umbftande und vorher gegangener
Summariſchen Unterſuchung der Sachen dem Ausgeforderten eine zu
reichende und billigmäßige Satisfaction verſchaffet werden und wieder

fahren ſoll.

Wiürde aber jemand ohngeachtet dieſes Vnſers ernſtlichen Verbots
Vns oder denen ihm vorgeſetzten Obern keine Nachricht von dem ihm zu
ſandten Cartel geben noch ſolcher denunciiren ſondern verſchweigen

ſtimmte Zeit und Ort den Kampff mit demſelben anzutreten ſo ſoll ein ſol

cher Provocatus, ob er gleich hernach nicht erſchiene noch das vorgehabte
Duell zum wurcklichen Ellect vnd Fortgang kommen mochte ohne eintzige
Gnade mit eben den Straffen worzu Wir den Provyocanten in vorigem
Articul verdammet haben beleget vnd angeſehen werden.

Woferne aber der klrorocatus den Provocanten mit Ehrenruh
rigen Worten und Wercken zu einiger Offens Vrſach und Anlaß gegeben

hatte alsdann hat zwar der krovocans ſich der ihm etwa competirenden
Fatisfaction, wie vor gedacht verluſtig gemachet es ſoll aber der Provo-

catus ſolchenfals vnd wann er die Prorocation angenommen noch har
ter geſtraffet und ſo wol die GeldBuſſe auf eint hohere Summe, als die
Zeit der Gefangniß noch weiter extendiret und prorogiret werden.

Art. VII.

Solte ſich nun jemand wider dieſes Vnſer ernſtes kdict, zu Ver—
achtung Vnſers tragenden hochſten Kouigl. LandesFurſtl. und Obrig
keitlichen Ambts vnd mit Hindanſctzung ſeiner darunter ſo ſehr verſiren
den zeitlichen und ewigen Wohlfahrt unterſtehen mit ſeinem Adver-
ſario ſich wurcklich in einen Ducell einzulaſſen und die mit demſelben
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habende Differentien und Zwiſtigkeiten ſolcher geſtalt mit den Degen
oder Piſtohlen es ſeh zu Pferde oder Fuſſe vermeintlich und anmaßlich
aurzuführen und daß dabey keine Entleibung vorgegangen ſo ſollen
ſie beyderſeits per Proceſſum ſummarium, ohne alle Weitlaufftigkeit
und zwar die honoratiores zu Zehenjahriger Gefangniß darinn ſie die
beyde erſie Jahre mit Waſſer und Brodt zu ſpeiſen die Geringern aber
zu Achtzahrigem Veſtungs-Bau ſjedoch allerſeits mit volliger Entſetzung

ihr er Chargem Benefenen Dignitaten Function und Dienſte con.
demniret werden. Unterdeſſen ſollen die Reyenues beyder Duellanten
Guter es ſeyn teudalia oder allodialia, mobilia oder immobilia, ohne
Vnterſch eid vnd ohne einiges Abſehen ſofort und ſo lunge ſie im Gefängniß

ſeyn Vnſerm Fiſco anheimb fallen wobey Wir jedennoch ſolche Verfu
gung thun wollen daß ſowol dem Delinquenten ſelbſten weil Er im Ge
fangniß lebet als auch deſſen Frauenoder Kindern woferne er deren haben
mochte nohtdurfftiger Vnterhalt zu ihrer Subſiſtentz aus denen Gütern
gelaſſen werde es ware dann daß dieſelben ſie durch unzulaßige Inſtiga-
tiones und Anreitzungen oder auf andere Weiſe zu Antretung ſothanen
Duells animiret und ſolcher geſtalt zu einer ſo unglucklichen Begebenheit

Vrſach und Aulaß mit gegeben hatten welchenfals Wir Vns vorbehalten
habenwollen dieſelben pro ratione gradu delicti, mit einer nahmhaff;
ten und empfindlichen Straffe gleicher geſtalt anzuſchen: Dieſenige El

ternauch welche ihre Kinder annoch in ihre poteſtat haben vnd den von
ihſſeireõncertirten Duell, entweder durch gehorige Denunciation, oder
anderer geſtalt nicht zu verhuten geſuchet oder auch wol gar Anlaß und
Vrſach dazu gegeben ſollen ebenfals mit der Confilcation der Helffte ihrer
Guter ad dies vitæ, Gefangniß oder andern harten Straffen nach Be
findung ihres Zuſtandes vnd des delicti beleget vnd angeſchen werden.
Wann aber jemand von ſolchen frevelhafften Balgern auf dem Platz blei
ben vnd durch einen von ſeinem Gegener ihm angebrachten todtlichen
Schuß Hieb oder Stich ſein Leben verlieren vnd einbüſſen mochte; So
ſoll der Corper des Entleibeten wann er ein OberOificirer Adelicher
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oder ſonſten diſtinguirter Condition, entweder da ſelbſt wo ein ſo un
gluckliches Ducll vor ſich gegangen oder an einem andern unehrlichen
Orth von dem Schinder eingeſcharret wofern es aber keiner von Adel an
dern zum Abſcheu und Exempel aufgehangen werden;

Der Morder hingegen fo ſeinen Widerſacher in dem veranlaſſeten
ducll entleibet und ſeine Hande mit deſſen Blut unverantwortlicher Weiſe
beſudelt ſoll wann die Wunde lerhal, woferne es ein Ober-Ollicier, ei
ner von Adel oder ſonſten honeſtioris conditionis, ſeiner Chargen und
EhrenAemter ſo er etwa bekleiden mochte ſo fort iplo facto verluſtig
ſeyn und ihm darauf ſo bald er ertappet ungeſaumt ſein Procels gemachet
ſein Degen gebrochen und er ſelbſt durch das Schwerdt vom Leben zum
Tode gebracht ſein Corper aber auf dem GerichtPlatz eingeſcharret wer
den; Ware der delinquent aber kein OberOlfkicier, oder von Adel
noch diſtinguirter Condition, ſo ſoll er ſo bald man deſſen Perſon hab
hafft worden durch einen ſummariſchen Proceſs zum Galgen condem-
niret das Brtheil auch an ihm darauf wurcklich vollenzogen/ ſein Leich
nam aber nicht abgenommen werden ſondern andern zum Exempel ſo

lang am Galgen behangen bleiben bis er von ſich ſelbſt durch die
Zeit abfallen wird.

Verſtürbe aber einer der Duellanten und Verwundeten durch dieſe
Gelegenheit und es wurde die Wunde nicht lethal befunden ſolchen falls
ſoll nach erwogenen Umſtanden die vorgeſetzte GefaugnißStraffe an dem
duellanten auff einige Jahre erhohet hingegen der Corper des Verſtorbe
nen wann er ein Ober Officier Adelicher oder ſonſten gleicher Condi.
tion, in Loco in heneſto, moer edtille durch den TodtenGräbetr an
dere aber durch den Schinder an einem unchrlichen Ort eingeſcharret und
es in übrigen mit deſſen Güthern gehalten werden wie oben wegen der
duellanten wobey keine Entleibung erfolget dilponiret iſt.

Jm fall auch das duell einen ſo ungluckſeligen Ausgang gewinnen
ſolte daß die Ducllanten beyderſeits auf der Wahlftatt bleiben und ihr Le
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ben einbüßen mochten ſo ſollen derſelben Leiber wann ſie Ober-Officier,
von Adel oder ſonſt honeſtioris conditionis ſind auf dem Vlatz detr
Entleibung oder da dieſes ſo bald nicht geſchehen konte in locõ mnho-
neſto von dem Hencker begraben wofern ſie aber nicht von ſolcher Con-
dition, ihre goörper von dem Hencker aufgenommen und an den Gal—

gen gehencket werden.

Art. VIII. v
So jemand Vnſerer Officirer Hof-und Civil. Bedienten Va-

ſallen vnd Unterthanen ſich in ein fremdes Gebiet um daſelbſt die in Vn
ſeru Landen gehabte Händel und concertirte duella auszufuhren bege
ben ſolte der oder die ſollen weil ſie muthwilliger und freventlicher Weiſe

Vnſere hohe Autoritat verletzet mit gleicher Scharffe als hatten ſie in
Vnſerem Territorio duelliret wie oben verordnet geſtraffet werden:;
Solten aber dergleichen Verbrechere nach geſchehenem duell, auſſerhalb
Landes bleiben oder nach denen in Vnſeren Landen begangenen ducllen
ſich mit der Flucht ſalviren und nach dreymal wicderholter Edictal. Ci.
tation, die bey der Militz nach Krieges-Gebrauch geſchiehet nicht erſchei
nen ſo ſoll dennoch die Execution der verwürckten Straffe und zwar
wann eine Entleibung dabey geſchehen auf einem offentlichen RichtPlatz
durch den Hencker in ſeinem Bildniß vollenzogen und daſſelbe mit der
Beyſchrifft des Verbrechens und verdienten TodesStraffe an Galgen ge
ſchlagen und gehangen werden: Außer einer erfolgten Entleibung
aber werden der fluchtigen duellanten auch provocanten ihre Nahmen ſo
lang an den Galgen geſchlagen und nicht eher cum reſtitutione honoris
davon abgenommen bis ſie ſich in Perſon geſtellet und die ſtatuirte Straf
fe erlitten jedoch ſoll durch die ſolcher geſtalt in effigie und alligirung ihres

Nahmens an Galgen geſchehene Exccution keines weges die ſonſt geſetzte
Todesund LeibesStraffe aufgehoben ſeyn ſondern ſo bald dergleichen
Miſſethater über lang oder kurn zu erlangen dieſelbe nichts deſto minder an
ihnen vollſtrecket werden und kan ſich dawider keiner mit der præſcription

oder Verjahrung ſchutzen: Jmmittelſt ſollen alle derſelben Rerenues von
ihren hinterlaſſenen Gutern ſie mogen ſehn allodialia oder feudalia,
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mobilia oder immobilia, damit Jhnen auf der Flucht daraus kein Vor
ſchub geſchehen moge ſo lange ſie abweſend bleiben und am Leben ſeyn wer

den oder bio ſie ſich geſtellet und die reſpective geſetzte Straffe erlitten
Vns heimfallen doch daß den unſchüldigen Frauen und Kindern die noht
dürfftige alimentaund illata nicht benommen ſondern aus ſolchen Gutern
bezahlet werden: Diejenigen auch ſo dieſelbigen wiſſentlich auffnehmen
beherbergen oder ſonſt ihrnr Evaſion einiger maſſen kavoriſiren ſollen mit

Leibund LebensStraffe ohne alle Gnade angeſehen werden.

Art. IX.
Alle Secunden und Cartel Trager auch Diejenigen ſo mit Rath oder

That die duelle concertiren und befordern helffen und ſich als Vnter
Handler und Mittels Perſonen gebrauchen laſſen ſollen denen vrovoci.
renden uberall gleich und unnachlaſſig geſtraffet und wider ſie verranren
werden. Daferne auch des provocanten Domeſtiquen ſich wiſſentlich

zum Cartel-Ttagen gebrauchen lieſſen ihrer Herren adverſarios mund
lich zum duell aubforderten oder Gewehr nach dem Platz truůgen ſollen
dieſelben nach proportion ihres Verbrechens zu Zweyoder DreyJahri
gem VeſtungsBau condemniret werden welche Straffen denn auch die
Schwerdtfeger auſ unſern Univerſitäten oder in den Stadten ſo den Du-
ellanten die Degen zum duelliren vermieten oder leihen ausſiechen ſollen.

Art. X.
Hingegen ſeynd alle vorbenandte Perſonen und ſonſten Jedermanniglich

ſchuldig und wollen Wir ihnen in Krafft dieſes ſolches ernſtlich injungiret
und anbefohlen haben ſo bald ſie oder Jemand anders auf einige Art und
Weiſe etwas von dergleichen duellen und Handeln vernehmen oder in Er
fahrung bringen würden ſolches Vns Vnſeren Generalen, Gouver-
neurn, Regieruugen und Befehlshabern nach Qualitat der Perſonen
wie auch den Profeſſoribus Academiarum, oder Magiſtraten in denen
Stadten ungeſaumt anzuzeigen darauf die Streitigkeiten unterſuchet
und nach Raiſon und Billichkeit die Intereſſenten vorbchaltlich
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des Fiſcaliſchen Intereſſe und Straffe verglichen oder nach dieſem kdict
darinn verfahren und decidiret in deſſen aber die ſtreitige Partheyen bis
ſolches geſchehen in Arreſt genommen werden ſollen. Den Denuncian-
ten aber ſoll ein gewiſſer Recompentz von Vns aus den Gütern oder
Mitteln der ſchuldigen Verbrecher und Ubertreter dieſes Edicts verſchaffet

und wurcklich gereichet werden.
Diejenige welche ſich bey den duellen oder Rencontren expreſs

einfinden um ſelbigen zuzuſehen und nicht gefliſſen ſeyn auf alle mogliche
Weiſe und Wege ſolche zu verhüten ſollen aller ihrer Chargen entſetzet
auch das vierte Theil ihrer Guter ad dies vitæ, confiſciret werden.

Demnach Wir auch in Erfahrung gekommen welchergeſtalt viel—
mals einige ins beſondere Studioſi auf Vnſeren Univerſitäten auch wol
andere mehr ſich unterſtanden haben ſollen nicht nur denſenigen ſo von
andern mit Verbal. oder Rcal. Injurien muthwillig angegriffen und belei
diget worden ſolches auf eine ſehr unanſtandige Art mundlich vorzuhalten
ſondern auch dieſelbe durch Umkehrung der Teller und vorbey trincken an
den Tiſchen auch ander ſchimpffliches Vnternehmen und Zeichen von der
Tiſch/Geſellſchafft und Converſation auszuſchlieſſen und ſolcher geſtalt
per indirectum zu Nehmung eigenmachtiger Revanche und Satisfaction

durch formale duelle oder gefahrliche Rencontres zu encouragiren und
anzuhetzen: Vnd aber ſolche gantz unzulaſſige Bezeigungen ſo wol wider
die Gottliche Geſetze und die menſchliche Socictat lauffen alſo auch inſon
derheit den vorgeſetzten heilfamen Zweck und deſſelben beſtandige Obſer-

vantz augenſcheinlich hindern: Als wollen Wir aus hoher Konigl. Lan
desherrlichen Nacht und Gewalt ſtatuiret und geordnet haben daß alle
diejenigen Perſonen es ſeyen Officirer, Hof-oder Civil- Bediente oder
Stucdioſi, ſo hinkünfftig den Beleidigten die zugefugte Beſchimpffung vor

werffen oder dieſelben auf obige und andere unchriftliche und ſtraffbare
Weiſe zur Privat. Revanche und eigenmachtigen Satufaction zu verhetzen
und zu verleiten ſich unterfangen dürfften gleich denjenigen ſo als Sccun-
denund Internuntii, oder ſonſt mit Rath und That ein duell concertiren
und befordern helffen mit der geſetzten Straffe beleget und darzu condem.

niret werden ſollen. ſart. XI.



Art. XI.
Dieweil auch dieſes Vnſer heilſames Edict nicht anders zur Exccu.

tion gebracht werden kan es werde dann den Læſis, und welche an ihren

Ehren und Perſonen verletzet gebuhrende Satiskaction verſchaffet Wir
auch darzu nicht allein von ſelbſten geneigt ſeyn ſondern Vns auch Krafft
tragenden hohen Konigl. LandesFürſtlichen Amts darzu allerdinas ver
bunden erachten: Als ſetzen ordnen und wollen Wir daß alle lnjurien
ſie mogen mit Hinen und Geberden Schimpff-und ScheltWorten be
gangen werden nach Beſchaffenheit des Verbrechens und Umbſtande ent
weder mundliche oder ſchrifftliche Abbitte (wobey denmauch offtmalen der
Injuriante ſich in offentlichem Gerichte aufs Maul ſchlagen muß) oder
Entſetzung der Eharge GeldBuſſe Gefangniß oder LandesVerwei
ſung auch Berbietuug des Degens wenn es ein Edelmanniſt geſtraffet
werden ſollen.

Jngleichen iſt Vnſer Wille daß wenn jemand dem andern mit der
Hand und Prügel drauet derſelbe ein Jahr im Gefängniß ſitzen und ehe
nicht heraus gelaſſen werden ſoll bis er dem Beleidigten öffentliche Abbitte

gethan und daneben eine Geld-Buſſe pro ratione circumſtantiarum
modo facultatum, erleget haben wird: Dafern es aber gar zu That

lichkeiten und groben Real. Injurien als in ſpecie zu Handſchlagen und
Ohrfeigen nach dem Kopffe werffen und dergleichen kame iſt ein Vn

Ferſcheid zu machen ob ſolche Real- Injurie in calore rixæ, und etwa auf
/vorher gegangene Veranlaſſung und ScheltWorte Lugen heiſſen oder

dergleichen jemand gegeben worden welchen falls derſenige/ ſo zu ſolchen

Real. Iniurien geſchritten Drey Jahr lang gefangen ſitzen ſoll: Wo aber
dergleichen Vriachen nicht vorher gegangen) ſoll derienige welcher die
Ohrfeige oder den Schlag vorſetzlicher Weiſe mit der Hand gethan Vier

Jahr gefangen ſitzen und ſolche Zeit præcile gehalten auch auf des Be
leidigten ſelbſt eigene Vorbitte nicht vergringert werden es ware dann daß
der Beleidiger fur das letzte Jahr eine nahmhaffte GeldBuſſe zahlen konte
und wolte deren Determination Wir Vns vorbehalten: Vorhero aber
und ehe der Beleidiger ins Gefangniß gebracht wird ſoll derſelbe ſchuldig
ſeyn ſich in Præſentz einiger vornehmen Perſonen zu Empfhaung glei
cher Schlage und Injurien vom Beleidigten zu offeriren dabeneben
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auch ſchrifft-und mundlich ſich erklären daß er unbeſonnener brutaliſcher
Weiſe loßgeſchlagen mit Vitte der Beleidigte mochte es ihm vergeben
und was palſiret vergeſſen; Dabey auch wegen ſolcher eigenmachtig ge
nommenen Satisfaction keine Reparation weiter zu hoffen haben.

Falls es aber zu Peitſchund StockStreichen und dergleichen kame
alsdann ſoll gleichergeſtalt der Unterſcheid gehalten werden daß wenn ſol
ches in calore rixæ und nach empfangenen Handund FauſtSchlagen für
gienge derjenige welcher ſolchergeſtalt zu erſt ausgeſchlagen Ein Jahr
und der die Peitſch. und StockStreiche in continenti darauf gegeben we
gen des kxceſſus in der Dcfenſion Zwey Jahr gefangen ſitzen und beyde
ſonſt keine weitere Satisfaction von einander zu prætendiren haben ſollen:

Wenm aber jemand den andern auf dergleichen Art mit Peitſch und
Stock-Streichen tractirte ohne daß er immediate vorher vom andern
geſchlagen worden alodann ſoll er Vier Jahr gefangen ſitzen und nicht eher
auf freyen Fuß geſtellet werden bis er den Beleidigten wie kurtz vorher

gemeldet um Verzeihung gebeten.

Dafern aber jemand ſich unterſtunde einen andern mit Druaeln præ.
mediate, unverſehener Weiſe oder mit ſeiner Arantage zu ubertailen und

AA

damit zu ſchlagen ſo ſoll ſolcher lnjuriant und Freveler wenn er den Be

leidiger von vorn attaquiret zu Funfjahriger Gefangniß verdammet wer
den: Wo aber der Anfall mit dem Stock von hinten es ſey von einem al
lein oder wann er mehr Leute bey ſich gehabt geſchehen ſolte alsdenn ſoll

der Beleidiger auf Sechs Jahr in eine abgelegene Veſtung gebracht und
daſelbſt gefanglich behalten werden: Ehe und bevor er aber dahin gebracht

wird foll er knyend dem Beleidigten Abbitte thun und gewartig ſeyn eben
dergleichen Schlage als er ihm gegeben wieder von demſelben zu empfan
gen auch ihm demuthig dancken wofern er ihm ſelbige nicht geben ſolte wie

es wol in ſeiner Macht ſtunde: Dabeneben ſoll der lnjuriant und Beleidi
ger ſo wol mündlich als ſchrifftlich ſich erklahren daß er den Beleidigten un
beſonnener und brutaler Weiſe tractiret mit Bitte ſolches zu dergeſſen
und mit angehängter Erklarung daß wann er an ſeiner Stelle er ſich
mit eben dergleichen Satiskaction vergnugen wolte.
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Jm fall auch jemand er ſey wer er wolle dieſes Mandat in Vnſern
Landen violiren und auf einige Weiſe dawider handeln hernach aber dar
aus entweichen ſolte alsbdann und ob er gleich nicht Vnſer ſondern einer

1 andern Herrſchafft Unterthan ware wollen Wir doch ſo fort auf des Belei
digten oder Vnſers Fiſci allerunterthanigſter Anhalten und Beſcheini
gung des Facti, Vns der Sache auf das ernfflichſte und nachdrucklichſteJ

wurde ſoll derſelbe in contumaciam vor infamerklaret ſun Nahme an

annehmen und da weder durch Vnſere Requiſitorialia und lnterceſſio.
nalia, noch Edictal. Citation, der Verbrecher es ſey Einheimiſcher oder
Fremder zu erlangen ſondern ungehorſamlich zurück und flüchtig bleiben

Galgen geſchlagen und ſonften nach den Umſtanden des Verbrechens wi
der ihn auf andere ſchimpffliche Art verfahren auch an ſeinen Ehren nicht
reſtituiret werden bis er ſich geſtellet und dem Beleidigten gebuhrende
Satistaction wiederfahren: Wie denn auch wann der ſolcher geſtalt Fluch/
tige einige Lehnoder Allodial. Guter hatte dieſelben ſo lang Vnſerm Fiſco,
vorbehaltlich der Frauen und Kinder gebuhrenden Unterhalts anheim fal
len bis er durch die geſetzte Straffe das Ubertreten und Verbrechen gebuſſet.

Endlichen und weil wahrgenommen worden daß bey denen in gemei
nen Rechten ſonſt verſtatteten verſchiedenen Arten der lnjurien-Klagen
zwiſchen Leuten die vom Duellirenund Ba cht Profeſſion machenofftmals recht muthwillige und erzwungene ver gemachet von boſen un
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J gewiſſenhafften und cigennutzigen Alvocaten den Parten viele koſtbare

J zur Juſtit undz Abwed llt ſich ſtzlich ſauchn

und weitläufftige Proceſſe zugezogen die Parten daben in unverſohnlichen
J Haß und groſſe Armuth geſturtzet auch ſonften allerhand ſundlicher Niß

brauch weiter vorgenommen worden: Als ſeynd Wir aus gerechtem Eyfer

j Zz, u en ung a er o er vore en uund ündlineJ Dinge bewogen worden alle ſolenne und toörniliche in Rechten ſonſt nacb
gelaſſene Klagen in lnjurien Sachen ſieſehn adæſtimationem, palino.

J diam, oder ſonſt wie ſie wollen ſo wol auch das ſonſt in gewiſſer MaaßeJ

J verftattete Medium Retorſionis, wobey ins gemein excediret und offters
mehr dadurch zu neuer Verbitterung und Klagen Anlaß gegeben als reme
diret wird dergleichen auch dem Richterlichen Amt und deſſen Autoritat
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allerdings entgegen iſt und mit den Regulen des Chriſtenthums durchaus
nicht beſtehen mag hierdurch gantzlich aufzuheben dergeſtalt daß in Zu
kunfft auf eine bloße Denunciation von Seiten des lnjuriati, welchemit
Exprimirung noöthiger Umfiande und Beyfugung der Beweiß-Grunde
oder Benennung der Zeugen ſo mit zugegen geweſen und davon Wiſſen
ſchafft haben geſchehen muß der Judex ſchuldig ſeyn ſoll wann der Injurian-
te die denunciirte Inurien leugnenſolte mit lummariſcher eydlichen Exa.
mination der Zeugen zu verfahren nach Befinden auf die Juramenta zu
rgflectiren und ſolcher geſtalt ſine omni ſtrcpitu auf eine Erklarung vnd
Abbitte auch nach Gelegenheit der Umſtande auf einen offentlichen Wider
ruff zu erkennen wobey der lnjuriant in die Koſten welche ſofort zu liqui-

diren und zu moderiren Ccondemniret und hieruber noch mit einer Geld

S efangnuß zeitlicher und ewige Stgupen
und Veſtungs-Bau beſtraffet werden ſoll: Der Terminus

citationis muß auch nicht mehr als eine vierzehntagige Friſt in ſich begreif
fen und geſchiehet zugleich die rlie Ladung ſub pœnã confeſſi con-
victi, ſo daß auf ungehorſames Auſſenbleiben und docirte Inſinuation,

nach Anleitung der Denunciation, ſo fort condemnatoria erfolget auch
dem Contumaci fkeine weitere Deduction geſtattet werde; Doch bleibet

die exceptio impedimenti legitimi dem citato zu deduciren vorbe
halten.

Art. XII.
Nachdem es ſich auch zum offtern zutraget daß unter dem Vorwand

einer ſimulirten Rencontre rechte formulle Duelle angeſtellet und geubet
werden ſo ſeynd Wir zwar wie obgemeldet nicht gemeynet jemanden die
natürliche Gegenwehr und unvermeidliche Rettung ſeines Lebens und ſei—

ner Glieder nach Beſchaffenheit der umſtande d cum debito modera-
mine inculpatæ tutelæ, abzuſchneiden noch zu verbieten: Es ſollen aber
dennoch alle diejenigen ſo dergleichen Rencontre gehabt ſcharff und eyd
lich examinirtet werden ob nicht dieſelbe zu Ausfuhrung ihrer etwa gehab
ten Querelle vorhero unter den rencontrirenden Partheyen mündlich oder

durch Schreiben Internuncios, Diener oder ſonſten verabredet worden
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woben denn ferner alle umſtände daß nemlich die Rencontre ex motupri-
mo, cuireſiſti vix poteſt, und nicht præmcditate, noch in traudem oder
zum Nachtheil dieſes kdicti geſchehen deduciret und examiniret werden
ſollen: Dafern nun hierunter ein Betrug erfunden wurdt alsdann ſollen
die Schuldige wegen des doppelten Verbrechens gleich den Duellanten
mit Leibund Lebens-Straffe beleget werden.

Da aber aus allen ümſtanden behauptet und dargethan werden kontt
daß es kein Duell, ſondern eine rechte Rencontte geweſen albdann celſi-

ret zwar in ſo weit die pœna ordinaria Ducllantium, welche in dieſem
Edicto angeſetzet und verordnet iſt es ſollen jedoch die Vrheber und
Autores rixæ bty ſolchen Rencontren mit exemplariſcher Straffe bele—
get diejenigen auch welche moderamen inculpatæ tutelæ. ober die ab
genothigte Gegenwehr dabey uberſchritten nach Art der Exceſſe und um
ſtande beſtraffet werden abſonderlich wofern jemand bliebe in welchen
Fallen den gemtinen Rechten gemaß in der Sache verfahren das vergoſſe

ne MenſchenBlut nach Gottlichen und Weltlichen Rechten vindiciret
und die beſudelte Erde davon gereiniget werden ſoll.

Art. XIII.
Dieweil auch die Erfahrung und verſchiedene tragiſche und traurige

Calus bezeugen daß durch das abſcheuliche und ſo wol in GOttes Wort
als auch in den weltlichen Geſetzen Reichs-Conſtiturionibus und Krie
ges-Articuln hoch, verbotene Laſter der Trunckenheit und Füllerey zum
Huclliren Rauffen und Schlagen gar ont und faſt meiſtentheils Anlaß
und Vrſach gegeben wird; Als wollen Wir alle und jede Vnſere Chriftliche
Ehrund Tugend liebende Kriegesund Civil-Bediente und insgemein
alle Vnſere Vnterthanen hiermit ernftlich eriunert und ermahnet haben vor
einem ſo heßlichen und den Ehriſten unanſtandigem Laſter wodurch zu
gleich Ehre und Geſundheit Leib und Seele auf mehr denn beſtialiſche
Weiſe in Hazard und auf die Spitze geſetzt wird welches auch einen Men
ſchen aller ſeiner Vernunfft und Sinnen heraubet und ihn einem unver

nünfftigen Thiere gleich machet ſich aufs ſorgfaltigſte und fleißigſte zu hü

ten. Jn



Jnſonderheit aber haben diejenige ſich vor andern hierbey in acht zu
nehmen welche den Trunck nicht vertragen konnen und wann ſie ſich da
mit uberladen zu Querellen und Zanckereyen geneigt ſeyn und Vrſach ge
ben; Danmn ob zwar bekannt daß in den Rechten zu Zeiten und ingewiſ
ſen Fallen die ubermaßig Trunckene den Furioſis, mente captis, Wahn
unp Vnſinnigen gleich geachtet und die ordinaire Straffen in ſolchem An
ſeyen mitigiret werden; So ſollen doch diejenigen dergleichen Mitigation
und Lindernng nicht zu gewarten noch ſich damit zu flattiren haben wel
che vorſetzlicher Weiſe dieſes Laſter begehen und ſich dadurch zu dergleichen
Btutahtdten und unanſtandigen verbotenen Handeln deſto mehr aufmun

tern und erhitzen.

Dafern aber jemand in dergleichen Exceſs unverſehener und zufalliger

Weiſe auch wol gar wider Willen und Vorſatz verfallen ſonſten aber dar
zu nicht geneigt ſeyn ſondern vielmehr ctinen ſtillen und tugendhafften Wan

del fuhren auch über dasjenige was bey der Trunckenheit vnd da er von
ſeinen Sinnen nichts gewuſt noch ſich ſeiner Vernunfft recht gebrauchen
konnen vorgegangen eine recht hertzliche und ernſtliche Reue bezeigen mit

dem Beleidigten auch vorhin keine Feindſchafft gehabt haben ſolte; So
kan zwar auch in dieſem Fall der Delinquent nicht von aller Straffe be
freyet ſeyn Wir behalten uns aber beror ſolche nach Beſchaffenheit der

umſtande andern zum Exempel zu ſcharffen und nach Befinden dar
unter gnadigft zu verordnen.

Art. XIV.
Danit auch dieſes Vnſer Edict deſto richtiger und gewiſſer excqui-
ret werde ſo iſt Vnſer gnadigſter Wille und Befehl daß die Cognition
in dergleichen furfallenden Ehren und Duell. Sachen wenn die Par
theyen allerſeits Militair- Perſonen und alſo dem foro mulitari unter
worffen niemand anders als Vnſerer Gencralitat zuſtehen ſoll welche
durch anzuſetzende unpartheyiſche KriegesRechie darin zu verfahren und
zu erkennen hat; Die Hofund Civil. Bediente aber gehoren an Vnſer
KammerGzerichte Regierungen vnd hochße Gerichte in Vnſeren krovin.
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cien und Landen jedoch ſoll der Angriff vnd die arreſtirung derer ſo wider
dieſes Vnſer kdictum handeln allen Vnſeren Gouverncurn, Generalen
und Commendanten der Regimenter und Guarniſonen auch jeden Be—

dienten Beambten und Jurisdictionarien nicht allein erlaubet ſondern
auch hiemit befohlen ſeyn und daferne jemand unter denſelben durch Fahr—
laßigkeit oder Conniventz die Thater echappiren oder entkommen licke

dafür pro qualitate circumſtantiarum, mit Beraubuntg der Juris
diction oder Charge, Gefangniß GeldStraffe oder ſonſten an
geſehen werden.

Die Ergriffene oder arreltirte Perſonen aber ſollen darauf ſofort
wann ſie Militair- Chargen haben Vnſern nechſten Garnitonen und
Regimentern die ubrigen aber Vnſern Regierungen oder dem behorigen
Richter abgefolget und derſelben Diſpoſition und fernere Verfügung
darunter erwartet werden.

Truge es ſich aber zu daß die Interelſenten Theils Militair- vnd
zum Theil Hof/ oder Civil- Perſonen waren und alſo ad diverſa judicia
gehoööreten alsdenn ſoll ein judicium mixtum angeſtellet und die Cog-
nitio des Verbrechens nach Beſchaffenheit der Umſtande und intereſſirten
Perſonen entweder von Vnſerer Generalitat und wen ſie darzu an Offi
cierern beordern werden in foro militari mit Zuziehung eines oder mehr
Civil. Bedienten oder von Vnſeren Regierungen in foro civilimit Re-
quirirung einiger Krieges-Offirierer furgenommen erortert und nach
Jnnhalt dieſes Edlicti abgethan werden: Wegen des Angriffs aber bleibet
es in allen dieſen Fallen wie vorhin gedacht.

Art. XV.
Endlich und damit ſich niemand mit der Ignorantz deſſen was Wir

ſo wohlbedachtlich und heilſamlich verordnet zu entſchuldigen haben moge

ſo wollen Wir daß dieſes Vnſer renovirtes Edictum in allen Vnſeren
Provincien und Landen auf allerhand Art und Form auf Vnſere Koſten
nachgedrucket werde und ſollen bey Vnſerer Armee und Trouppes Vnſere

Gencralitat die Stadthaltere und Gonverneurs in den Guarniſonen

und
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und Veſtungen ſonſten aber die Regierungen ſederen Orts vnd Provintz
dahin ſehen und Sorge tragen damit es offentlich an Kirchen Thoren
Stadt/und anderen publiquen Hauſern affigiret den Commandeurs
von Regimentern denen von Adel Univerſitaten Magiſtraten und
Gerichts-Obrigkeiten verſchiedene Exemplaria davon zugeſandrt und es

allenthalben und an allen Orten zu Mannigliches Wiſſenſchafft gebracht
werde: Vnd weilen ſolchergeſtalt die Ableſung des Edicts von den Kantzeln
zu weitlaufftig und faſt unnöthig ſo ſollen doch die Prediger aller Orten
befehliget werden den Zuhorern in einer Vormittags und der erſten Sonn

tagsPredigt welche ſich darauf ſchieket nach derſelben Endigung anzuzei
gen daß Wir in Duelliren und StreitSachen das von Vnſers in GOtt
ruhenden gnadigen Herrn und Vaters Konigl. Majeſtat ehemals gemachte
heilſame Edict renoviren und in gewiſſen Puncten verbeſſern laſſen da
von ſich Männiglich ein Exemplar ſchaffen oder es in locis publicis, da
es affigiret iſt leſen auch ſich darnach allerdings und in ſchuldigem Gehor
horſam richten konne welche Anzeige und Warnung ſahrlich zu gelegener
Zeit repetiret werden ſoll.

Art. XVI.Schließlich und weilen alle Vnſere heilſame Verſehungen und die in
dieſem Edicto enthaltene Berordnungen von keiner Krafft noch Wurckung
ſeyn der vorgeſetzte Zweck auch nimmermehr erreichet werden konte wofern

die darinn determinirte Straffen gegen die Ubertreter dieſes Vnſers Edicts

nicht würcklich excquiret werden ſolten; So geloben und verſprechen Wir
hiermit bey Vnſerm Konigl. hohem Worte daß Wir hierunter mit nieman
den wer der auch ſeyn mochte um einigerley Urſach willen wie dieſelbe
erſonnen oder erdacht werden konte conniviren oder nachſehen weni
ger die geſetzte Straffen erlaſſen noch einigen Pardon oder Gnade deßfals
ertheilen wollen;

Wir verbieten auch allen und ſeden wes Standes oder Wurden die
auch ſeyn mocht en daß ſich niemand unterſichen ſoll in dergleichen Fallen

einige Interceſſion oder Vorbitte bey Vns einzulegen was auch fur eine
Sache Gelegenheit oder Anlaß dazu geben konte als zum Exempel die
gluckliche Embindung Vnſerer Koniglichen Gemahlin die Geburt oder
Heyrath eines Vnſerer Printzen oder Printzeßinnen oder anders dergleichen

alles
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llt10 alles bey Vermeydung Vnſerer Indignation und Ungnade. Vnd gleichwie
Wir es fur ein ſonderbares Zeichen und Probe der ſchuldigen unterthanig
ſten Devotion und Gehorſams achten und halten werden wann Vnſere
Diener und Unterthanen dieſem Vnſerem Edicto, und denen darin enthal

tenen Berordnungen unterthanigſt nachleben; Alſo ſeynd Wir auch beſtan
dig gemeynet und entſchloſſen nicht allein die wurckliche ubertreter deſſelben

auf vorgedachte Weiſe anzuſehen und zu beſtraffen ſondern Wir wollen

J
auch nicht geſtatten daß von jemand conniviret werden mag ins beſon

J

dere ſolches von denen geſchehen moge ſo über dergleichen Sachen zu erken
nen und zu ſprechen haben wie Wir dann alle darwider einkommende Sup-

plicata und Schrifften zurück zu geben befehlen und wann Wir ein Urtheilm/

einmal in dergleichen Fallen confirmiret ſoll ohnẽ cinigen Auffenihalt oder
JJ weitere Ruckfragen und Bericht/ ohne Vnterſcheid der Perſonen auch ſon

der Regard einoder anderer Provintz und LandesGewohnheiten und be
ſondern Art des Proceſſus, mit der Exccution deſſelben verfahren werden.

m
Wir wollen auch daß in dergleichen Ducll-Sachen keine Aadvocaten

ſo wenig in Militair- als Civil- Gerichten zugelaſſen ſeyn noch einer derſel
ben ſich unterſtehen ſoll Appellationes dawider zu verfertigen oder ande

m
re Schrifften und Defenſiones zu machen wann es ihm nicht vorher von
denen darzu verordneten Richtern und zwar anders nicht als in zweiffel

J hafften Sachen erlaubet worden.
Wider diejenige welche daruber gloſliren und ungleiche Vrtheile da

J

J von fallen oder es gar tadeln oder von demſelben und denen welche ihren
ſchuldigen Gehorſam Vns erweiſen ſchimpflich und ſpottiſch reden möch
ten wollen Wir mit ernſtlicher und unausbleiblicher Straffe entweder
mit Gefangniß GeldBuſſe Priyirung der EhrenAemter und Charge,
oder ſonſten pro qualitate delicti circumſtantiarum verfahren laſſen

wals worauf Vnſere Fiſcaliſche Bediente uberall fleißige Achtung zu geben.
Zu Uhrtund deſſen haben Wir dieſes renovirte und verbeſſerte Edictum ei

genhandig unterſchrieben und mit Vnſerem Konigl. und Churfürſtlichen
Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin den
28. Jun. i71.

S Jer. Wildelm.
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